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Merſeburger
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Kreis Blatt.
n n S1. Quartal. Sonnabend den 7. März. Stück 19.

Bekanntmachungen.
Loeal-Polizei-Verordnung. Auf Grund des H. 5.

des Geſetzes vom 11. März 1850 wird mit Genehmigung der
Königl. Regierung Folgendes hiermit verordnet:

1) Jeder Beſitzer eines mit einem Hofe verſehenen Hauſes
iſt verpflichtet, eine ausgemauerte, maſſtv zu überwölbende,
oder mit einer eiſernen Decke zu verſehende Aſchengrube
anzulegen und dieſelbe fortwährend in ordentlichem Stande
zu erhalten.

2) Torf-, Braun und SteinkohlenAſche darf nur in irdenen
oder metallenen, niemals in hölzernen Gefäßen vorläufig
aufbewahrt und dann nicht auf die Höfe oder in die
Düngergruben, ſondern nur in die Aſchengruben und, wo
deren Anlegung unmöglich, in eiſenblechene Dämpfer oder
feuerfeſte Keller geſchüttet werden.

3) Wer dieſe Anordnungen unbefolgt läßt und übertritt, wird
mit einer zur Armenkaſſe fließenden Geldbuße bis zu
zehn Thalern oder verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft.

4) Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. October e.
in Kraft und müſſen demgemäß die erforderlichen Aſchen-
gruben reſp. Aſchendämpfer bis zu dieſem Zeitpunkte bei
Vermeidung der feſtgeſetzten Strafe angelegt, beziehend-
lich angeſchafft ſein.

Merſeburg, den 18. Februar 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden
beim letzten Weddy'ſchen Brande auf dem Markte ein
Herrenhut mit Pappfutteral, 2) eine zinnerne Wärmflaſche,
3) zwei Fenſterflügel, 4) am 16. Auguſt 1856 auf dem
Markte eine Sperrleiſte von einem Handwagen, 5) am 19.
Auguſt auf dem tiefen Keller ein geſtickter ſeidener Kragen,
6) am 10. September auf dem Markte eine Peitſche, 7) am
48. September in der Burgſtraße ein kleines ſeidenes Um-
knüpfetuch, 8) am 20. September vor dem Sigxtithore das
Rad eines Handwagens, 9) am 20. September in der Al-
tenburg ein altes ledernes Schurzfell, 10) am 24. Septem-
ber vor dem Gotthardtsthore ein lederner Zaum, 11) am 28.
September vor dem Gotthardtsthore eine Rehgabel, 12) am
28. September auf dem Altenburger Damme ein Cigarren-
Etui mit Kleinigkeiten, 13) am 8. October auf der Neumarkts-
brücke ein ſilberner Kaffee-Löffel, 14) am 9. October auf dem
Markte ein kleiner Geldbeutel mit Geld, 15) am 17. Octo-
ber auf dem Markte ein kleines Tuch, 16) am 19. October
auf dem Fiſchhauſe ein Paar lederne Handſchuhe, 17) am
31. October auf der Weißenfelſer Chauſſee ein Packet mit
ZinnVerzierungen, 18) am 3. November auf dem Markte

ein Schlüſſel, 19) am 10. November in dem grünen Hofe
ein Halstuch, 20) am 19. November auf dem Markte ein
ſilberner Fingerring, 21) am 19. November auf dem Markte
ein meſſingenes Oel-Reſervoir zu einer Stelllampe, 22) am
21. November in der Gotthardtsſtraße ein Stück eiſerne
Kette, 23) am 4. December in der Breiteſtraße eine Zange
zum Nüſſeknacken, 24) am 7. December in der Rittergaſſe
ein Schlüſſel, 25) am 8. December vor dem Gotthardtsthore
ein Portemonnaie mit Geld, 26) am 10. December auf dem
Markte ein Schlüſſel, 27) am 29. December in der Gott-
hardtsſtraße ein Schlüſſel, 28) am 7. Januar 1857 an der
Geiſel beim Malzhauſe ein Schlüſſel, 29) am 10. Januar
auf dem Markte einige Groſchen Geld, eingewickelt in einen
Streifen Hoſenzeug, 30) am 17. Januar auf dem Markte
ein Schlüſſel, 31) am 15. Januar auf der Kötzſchener
Chauſſee eine Parthie Thybet, 32) am 26. Januar auf dem
Damme ein Schlüſſel, 33) am 27. Januar in der Johannis-
gaſſe eine alte leinwandene Taſche mit einem Taſchentuche,
34) am 27. Januar auf dem Vorwerke ein Schlüſſel, 35)
am 29. Januar auf dem Markte eine Kinderuhr, 36) am 2.
Februar auf dem Teiche ein Schlüſſel, 37) am 9. Februar
auf dem Markte ein hölzernes Penal, 38) am 10. Februar
auf dem Neumarkt ein Schlüſſel, 39) am 11. Februar auf
dem Markte ein Gebind Zwirn, 40) am 11. Februar vor
dem Sixtithore ein Schlüſſel, 41) am 19. Februar in der
Breiteſtraße zwei kleine Schlüſſel, 42) am 19. Februar auf
dem Damme ein Schlüſſel, 43) am 21. Februar auf dem Stadt-
kirchhofe eine eiſerne Thürklinke, 44) am 23. Februar in der
Rittergaſſe ein Schlüſſel, 45) am 25. Februar in der Johan-
nisgaſſe ein Schlüſſel.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände
werden hiermit aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im
Polizeibüreau abzuholen, widrigenfalls ſie dem Finder zugeſchla-
gen werden müſſen.

Merſeburg, den 25. Februar 1857.
Der Magiſtrat.

Saamen- Verkauf.
Futterrübenkerne, als hell- und dunkelrothe, lange

aus der Erde wachſende, gelbe und rothe Kaulen, ſogenannte
Klumpen, Weißkraut-, Möhren-, Zwiebel-, Sallat-
und alle Sorten Gemüſe- und Blumenſämereien auch weiter
hin Pflanzen von frühem Kohlrabi, Weißkraut, Wirſingkohl,
Sallat u. ſ. w. ſowie auch Blumenpflanzen, verkauft der
Gärtner J. Arndt in Schkopau.
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Durch den dem heutigen Blatte beiliegenden reichhaltigen Katalog“) für das Frühjahr 1857 über Gemüſe-, Garten-,

Feld-, Wald- und Blumenſaamen, die ſchönſten Pracht-Georginen, Kartoffeln, Weine, ſchönblühende
Land-, Kalt- und Warmhaus-, auch Schlingpflanzen, empfiehlt ſich die Saamenhandlung des Unterzeichneten unter
Verſicherung prompter, reellſter Bedienung, und ladet alle noch unbekannten Saamenhandlungen und Geſchäftshäuſer dieſes Faches
zu einer recht nutzreichen Verbindung freundlichſt und ergebenſt ein.

Die Herren Oeconomen und Landwirthe verfehle ich nicht, auf meine großen, ertragreichen Futter-Runkelrüben
und Mais (Türk. Weizen), ſowie auf die großen Rieſen- und andere Mohrrübenarten, neuer Getreide-
Gattungen, als auch auf die Grasarten zum Wiefenbau, Zuckerfabriken, Cultivateure der Zuckerrüben und Cichorien
wurzel auf meine vorzüglichen Sorten weißen Zuckerrüben- und Cichorienſagamen aufmerkſam zu machen.

Quedlinburg in der Provinz Sachſen.

Konnte wegen Mangel nicht allen Blättern beigelegt werden.
Martin Grashoſf-

Kunſt und Handelsgärtner.

Der ergebenſt Unterſchriebene beehrt ſich anzuzeigen daß in ſeinem Ausſchnitt-, Tuch- und Mode-
waaren- Geſchäft von jetzt ab Nur nach Berliner Elle verkauft wird.

Carl Ang. Kröbel, Burgſtraße 217.
Ein neuer Handwagen mit eiſernen Achſen auch mehrere

Violinen verſchiedener Art ſtehen billig zum Verkauf Ober-
breiteßraße Nr. A83.
NRunkelrübenſaamen, vorzüglich ſchön, verkauft der

Lehrer Laue in Witzſchersdorf.
Jch bin geſonnen, mein im Dorfe Kötzſchen belegenes Haus

Nr. 16. mit Scheune, Stall, Garten, Gemeinderecht und allem
Zubehör, zu verkaufen und habe hierzu einen Termin auf

Donnerstag den 12. März, Nachmittags 2 Uhr,
in meiner Wohnung anberaumt.

Auch können Kaufluſtige ſchon jetzt mit mir in Unterhand-

lung treten. Hering in Kötzſehen.T A 2 DDZTDGegen 400 Centner Streu-Hen, welches bei geeig-
neter Behandlung auch noch zu Futter tauglich iſt, liegen zum
Verkauf zu ſehr billigem Preiſe in Nr. 933. Vorſtadt Neu-
markt vor Merſeburg.

Bäume- Verkauf.
Ueber 100 Stück Pflaumen und noch einige andere ver-

ſetzbare Obſtbäume von verſchiedener Größe und Stärke ſind
zu verkaufen bei dem Schmiedemſtr. Meiſter in Merſeburg.

Schweren Sommerroggen und Erbſen zu Saamen verkauft
Oeconom Windiſch.

Merſeburg den 4. März 1857.
Auch findet daſelbſt zum 1. April ein mit guten Atteſten

verſehener Knecht Dienſt.
Saamen-Wicken, weiße Bohnen und Rübenkerne hat noch

abzulaſſen Wilhelm Wirth in Merſeburg „grüner Hof.“
Echt peruaniſchen Guano erläßt

billigſt E. Pallas.
Auction.

Auf
den 13. März c., von früh 9 Uhr ab,

ſoll auf hieſigem Rathhausſaale das der Madame Heſſe hier-
ſelbſt gehörige, wohlaſſortirte Schnittwaarengeſchäft, namentlich
eine Parthie Thybet, wollene carrirte Zeuge ſeidene, wollene
und baumwollene Cravattentücher, Shawltücher, feine Herren-
halstücher, Taſchentücher, ſchöner Eilenburger Kattun, Jaconet,
Druckwaaren, leinene und baumwollene Schürzen, Gingham,
Band u. dergl. m., freiwillig und zwar meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung verkauft werden.

Lauchſtädt, den 28. Februar 1857. Gutke, A. C.

Leinkuchen von vorzüglichſter friſcher Qualität em
pfiehlt zur geneigten Beachtung

der Seilermeiſter Eckardt.
Am heutigen Tage habe ich das bisher von mir geführte

Putz und Modewaaren- Geſchäft an Fräulein Valeseg
Hübner übergeben. Jndem ich dies zur Kenntniß eines
verehrten Publikums zu bringen mich beehre, danke ich ergebenſt
für das mir in ſo reichem Maaße bewieſene Zutrauen und bitte,
ſolches auf meine Nachfolgerin übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 19. Februar 1857.
Emilie Wieſe, früher Schramm.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, bitte ich ganz
ergebenſt, das der Madame Wieſe geſchenkte Zutrauen auch
mir gewähren zu wollen.

Durch zuvorkommende pünktliche Bedienung, ſolide und
geſchmackvolle Arbeit, ſowie durch billige Preiſe, hoffe ich ein
verehrtes Publikum zufrieden ſtellen zu können, um ſo mehr,
als Madame Wieſe mir ihre Mithülfe freundlichſt zugeſagt hat.

Valesca Hübner, Burgſtraße Nr. 301.
Die größte Auswahl neueſter Strohhüte, worunter als

etwas ganz Neues die ſo beliebten Amgzonen -Hüte, empfiehlt
zu den billigſten Preiſen Valesca Hübner.

Strohhut- Wäſche wird ſchnell und billig beſorgt bei
Valesea Hübner.

Strohhnut-Wäſche.
Einem verehrlichen Publikum mache ich hierdurch bekannt,

daß ich alle Sorten von Strohhüten ſauber waſche, bleiche
und moderniſire, und bitte ich um zeitige und zahlreiche Aufträge.

Erneſtine Küchelbecker zu Lützen,
auf dem Schloſſe wohnhaft.

Wein- und Champagnerflaſchen kauft
Rudolph Voigt.

Gas, prima Qualität, empfiehlt
Rudolph Voigt.

Trockene Hefen in kräftiger und friſcher Waare bei
Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraffe.

Alle Sonntage Spritzkuchen und Windbeutel mit Schlag-
ſahne empfiehlt die Contidorei von

A. Kopp, Gotthardtsſtraße.
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t u Vorzügliche Schiſſsgelegenheiten
für Auswanderer von Bremen nach Nordamerika bei dem Handlungshauſe C. Pokrantzs de und Comp. in Bremen weiſe ich nach, theile die näheren Bedingungen mit und bin

3 S zur Vermittelung gültiger Ueberfahrts Contracte bevollmächtigt.
Die Dampfſchifffahrt von Bremen nach New -Hork wird von zwei Linien un-

e terhalten, und zware e 1) durch die Amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe Hermann und Waſhington und
e e 2) durch die Bremiſchen Poſtdampfſchiffe Germania und Hanſa.
e e Merſeburg 1857.See Der conc. Agent E. Heyne, Hältergaſſe Nr. 662.

2 3S Alizarin-, Schreiß- und Copir- Tinke,
patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich und Belgien,

welche auf jedem Plaschen- Verschluss den Stempel des Sächs. Wappens trägt wodureh die Eehtheit des obigen
Fabrikats garantirt wird, empfiehlt in Flaschen à I 7 I und 4 Sgr.

die Papierhandlung von a F.ofs, Burgstrasse o. 500.

Façcon-, Band- und Fadennudeln, Macg-
roni, Eiergräupchen, Perkgränpchen, Oſtind.

Ein Logis mit Möbels für einen einzelnen Herrn iſt
zu vermiethen und zum 1. Avril zu beziehen

Pergagc geſottne n d d Markt Dr. 12.Bratheringe, extraf. Moſtrich- und marin.x Heringe, Fettheringe, 2 St. 3 Pf. Gemalte Rouleaur.
Vanille-Choecolate, à Pfd. 12 Sgr. Gewürz- Bunt gemalte Rouleaux, von den feinſten bis zu den or-

Chocolate, à Pfd. 11, 10, 9, 6 und 5 Sgr., 5 und dinairſten, die billigſten von 10 Sgr. an, ſind wieder vorräthig
6 Pfd. pro 1 Thlr., Chocolatenpulver, à Pfd. 6 Sgr., bei P. Sörenſen, Maler,
Cacaothee, à Pfd. 4 Sgr. empfing und empfiehlt billigſt Dom Nr. 242.

Herrmann Burkhardt. ne à ei Von Magdeburger Sauerkohl, Türkiſchen Carl Dettenborn H
t und Böhmiſchen Pflaumen, à Pfd. 2 und 3 Sgr., R gempfing friſche Sendung und empfiehlt ſo p9 l nn Burkhardt. Meubſes-, Spiegel und Polſterwaaren
n Etabliſſements- Anzeige. Magazinr, Einem hochgeehrten bauluſtigen Püblikum die ergebene in Halle a. S., große Märkerſtraße,
t. Anzeige, Faß ich mich als Maurermeiſter etablirt habe. empfiehlt das größte und eleganteſte Lager in allen bekannten

Keuſchberg, den 5. Februar 1857. Louis Däh und beliebten Holzarten, ganzer Ameunblements ſowohl,
s Louis Dahne. als auch ganzer Garnituren in Polſterwaaren mit denlt Alle Sorten eiſerne Oefen, Koch und Bratröhren, Roſte, feinſten Bezügen in Seide, Wolle und Plüſch, zu den mög-

Feuerthüren, Aſchenkaſten, Ofenrohre, Aſchendämpfer, Aſchen- lichſt billigſten Preiſen unter Uebernahme von Garantie.
eimer, Pferdekrippen, Pferderaufen, Küchenausgüſſe, Maſchinen- Auch können die gekauften Meubles durch mein eignes, ſicher
räder, Feuergeräthſchaftsgeſtelle, complett, Fußabtreter, Fußab- Und bequem eingerichtetes Meublesfuhrwerk nach außerhalb ge-

S treter mit Bürſten, Thürſohlenplatten, ſo wie alle Sorten liefert werden, und empfehle ſchließlich daſſelbe auch noch bei
t emaillirte Kochgeſchirre, alle Sorten Thürbeſchläge und Schloſ- vorkommenden Localveränderungen zur gütigen Beachtung.

ſerarbeiten, alle Sorten Blechnieten, Nägel und Holzſchrauben, D Lehrlingsgeſuch.
4 Abſatzſtifte, Pariſer Schräubchen und Drahtſtifte, empfiehlt die Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Bäckerprofeſſton

Eiſenwaarenhandlung von
Louis Sippel,

Johannisgaſſe Nr. 46.
Alle Beſtellungen und Reparaturen werden prompt aus-

geführt von Lonis Sippel, Schloſſermſtr.
Merſeburg, den 1. März 1857.

Concert- n eroncertn e.Sonntag den 8. März, Abends 7 Uhr, Concert im Riſch-
garten. Zur Aufführung kommt: Ouverture zur Oper: Die
Barden von Blumenthal, Faſtnachts- Polka
mit Geſang, und Ueberall und Nirgends, großes
Potpourri von Hamm. Braun

zu erlernen findet ein Unterkommen beim
Bäckermeiſter Kraft.

Einige Mädchen, welche ſchon in den hieſigen
Pappgeſchäften gearbeitet, finden dauernde Beſchäfti
gung bei gutem Lohn in der Fabrik von Auguſt
Götzinger. Merſeburg, den 4. März 1857.

Lehrlingsgeſuch.Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in die Lehre treten

beim Buchbindermeiſter Eiſermann
in Dürrenberg.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Bäckermeiſter Linicke,

Neumarkt Nr. 891.



Ein guter Ziegelſtreicher und einige andere Arbeiter
werden geſucht in der Ziegelei zu Röcken.

Dank.
Am 27. Februar, Morgens 5 Uhr, entſchlief ſanft

nach längerem Leiden unſer lieber Gatte und Vater, der
Bürger und Leinenwaarenhändler Ernſt Heber im 61.
Lebensjahre.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
ſeiner Freunde, die ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten,
ſowie Allen die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten,
vor allem aber dem er Kreisphyſikus Dr. Krieg für
ſeine einſichtsvolle Behandlung und den Herren Predigern
für die im Trauerhauſe geſprochenen, unſern Schmerz lin-
dernden Troſtesworte, bringen wir betrübten Herzens un-
ſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg den 4. März 1857.
Die Hinterbliebenen.

Einem hochgeehrten in und auswärtigen Publikum die
ergebene Anzeige, daß ich das bis jetzt von meinem Mann ge-
führte Leinenwaaren Geſchäft auch nach ſeinem Ableben fort-
führe, mit der Bitte, das ihm bisher geſchenkte Wohlwollen und
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, indem ich für reelle
und pünktliche Bedienung mich verpflichte.

Merſeburg den 4. März 1857.
Wittwe Heber

am Markt beim Zeugſchmiedemeiſter Finſterbuſch.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 3. März 1857.
Weizen 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. g f.

Roggen 1 20 1 27Gerſte T 17 6 25Hafer 27 6
Am Sonntage Remin. (8. März) predigen:

Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius, Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Februar.
Geboren: ein außerehelicher Sohn (todtgeboren) dem Handarbeiter

F. E. Fleiſchhauer ein Sohn. Geſtorben: Frau Caroline Henriette
geſchiedene Pölitz geborne Walther aus Strößen im 27. J., in Folge der
Entbindung.

Recept zu einem rieſenhaften Oſterei.
Wer zu Oſtern ſeinen Gäſten eine Ueberraſchung mit einem

Hühnerei, wie es ſo groß noch niemals dageweſen, bereiten
will, möge ſich ein ſolches nach folgendem Recepte künſtlich
bereiten, nachdem ſeine Hühner dazu die nöthigen Jngredienzien
gelegt. Man ſchlägt nach Belieben 6, 9, 10, 12 Eier, das
Weiße und Gelbe getrennt, in beſondere Gefäße, nimmt eine
Blaſe, groß genug, um das Gelbei zu faſſen, reinigt ſie ſorg

gießt das Gelbe hinein bindet ſie feſt zu, daß weder
uft noch Waſſer eindringen kann und hängt ſie in eine Kaſſe-

rolle mit kochendem Waſſer. Hat das Ei die gehörige Härteerlangt, nimmt man es heraus und ſchneidet die Biaſe behut

ſam davon ab. Unterdeſſen hat man eine andere größere Blaſe
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zum Gebrauch gereinigt und zubereitet, thut das harte Gelbei
hinein, gießt das Weiße dazu, ſchließt die Blaſe und läßt ihren
Jnhalt, wie bei der erſten im kochenden Waſſer ſich härten.
Nach Entferuung der Blaſe iſt das Rieſenei vollendet und kann
zu Wildpretfarce, zu Geflügel oder Spinat angerichtet werden.
Manche geben es ganz auf den Tiſch, indeß iſt der Scherz be-
deutend effectvoller, wenn es halb durchgeſchnitten aufgetragen
wird, damit das Gelbe und das Weiße gleichzeitig ſichtbar ſind.

Bei einer zahlreich verſammelten Privat Geſellſchaft eines
Abends verſchwand eine ſehr werthvolle Uhr, und wie ein Lauf-
feuer wurde dies unter den anweſenden Perſonen bekannt. Eine
derſelben rief aus: Schließt die Thüren, Alle, die da ſind,
müſſen ſich unterſuchen laſſen! O nein, rief der Hausherr, das
wird nicht nöthig ſein, es iſt eine Repetir-Uhr, und ſofort ent-
fernte ſich eine Dame aus der Geſellſchaft.

Die nachſtehende Charade iſt uns freundlichſt zur Aufnahme in das Kreis-
blatt übergeben worden, aber leider ohne Auflöſung. Wir bitten deshalb die
jenigen geehrten Leſer deſſelben, welchen ſie etwa ſchon bekannt iſt, oder welchen
das Errathen derſelben gelingen ſollte uns ſolche gefälligſt mitzutheilen und
uns ſomit in den Stand zu ſetzen, die Auflöſung in einem der nächſten Stücke
d. Bl. folgen laſſen zu können.

Redaction des Kreisblatts.
Dreiſilbige Charade.

Erſte Silbe.
Als auf dem Maſte von Columbus' Schiffe: „Land!“ ge

rufen wurde, war wohl Niemand unter den Anweſenden der
nicht das empfand was dieſe ſagt.

Beſonders liebt es der Franzoſe und Jude, weil es ſeiner
Eitelkeit ſchmeichelt.

Hannibal trat zufällig darauf dieſer Fehltritt hat den
Heiden manche Thräne gekoſtet.

Wenn es Nero an Opfern ſeiner Grauſamkeit fehlte, ver-
trieb er ſich die Zeit damit.

Von den Lieutenants des Generalſtabes wird es zum Ent-
werfen ihrer Pläne gebraucht.

Dr. Lauturier, welcher zwei Jahre auf einer Wagſchale
lebte, um das Einathmen der Luft zu beobachten, rieth es allen
ſeinen Patienten. Hufeland verordnete es in ſeiner „Kunſt das
menſchliche Leben zu verlängern“, und Knigge eiferte in ſeinem
„Umgange mit Menſchen“ nicht dagegen.

Die beiden letzten Silben.
Als Joſeph ſich der Zärtlichkeit der Gemahlin Potiphar's

entzog, ließ er den Mantel zurück, aber das, was die beiden
letzten Silben ſagen, behielt er.

Onarre brauchte es, als er Wellington's Bildſäule anfer-
tigte.

Als Ariadne ſich vom Felſen ſtürzte, lernte man ihren Werth
erſt recht kennen.

Jn den „Schweſtern von Prag“ trägt es Kakadu auf dem
Rücken.

Jn den „Pagenſtreichen“ kommt es ſchlecht weg.
Bei der Magnetnadel iſt ſeine Kraft zu verkennen es dient

ihr zur Nahrung.
Das Ganze

iſt ein ſehr gewöhnliches wirthſchaftliches Geräth, welches ſo-
wohl in Palläſten, als auch in Bauerhütten gebraucht wird.

Auflöſung der Charade im v. St.

Eiſenfeilſpäne.
M
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